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Tomatenminiermotte 
(Tuta absoluta) 

 

Die Tomatenminiermotte ist in ihrer Heimat der wohl 

wichtigste Schädling an Tomatenkulturen. Seit sie 2006, 

vermutlich durch Exporte, nach Europa eingeschleppt 

wurde, breitet sie sich rasant über den südlichen Teil 

des Kontinents aus. In Deutschland ist die Gefahr einer 

Etablierung vor allem im Gewächshaus sehr hoch, 

wobei im Sommer auch im Freiland einige 

Generationen auftreten könnten. 

 

Herkunft: • Lateinamerika 

Etablierung in 
Deutschland: 

• Seit 2009 in Deutschland, bisher jedoch nicht fest etabliert 

Aussehen: • Erwachsene Motten 6-8 mm lang, Flügelspannweite 8-10 mm 

• Unscheinbare, grau-braune Färbung 

• Flügel silbrig-grau mit dunklen Flecken auf den Vorderflügeln 

• Fadenförmige Fühler fast körperlang 

Biologie: • Rasche Entwicklung und hohe Vermehrungsrate 

• Falter sind nachtaktiv und halten sich tagsüber versteckt 

• Pro Weibchen werden bis zu 260 Eier, bevorzugt an der 
Blattunterseite abgelegt 

• Kompletter Entwicklungszyklus wird in 24 bis 76 Tagen 
durchlaufen 

• je nach Witterung 4-12 Generationen pro Jahr 

Wirtspflanzen: • Nachtschattengewächse (Solanaceae) 

• Bevorzugt Tomaten, aber auch Auberginen, Kartoffeln, Tabak, 
Zierpflanzen und Unkräuter aus derselben Familie 

Schadwirkung: • Larven minieren vor allem in den Blättern und hinterlassen 
dabei fleckenförmige Fraßgänge (nicht zu verwechseln mit 
schlangenförmigen Gängen von Minierfliegen) 

• Auch Stängel und Früchte können befallen werden 

• Sekundäre Pilzinfektionen werden begünstigt 

• Ertrags- und Qualitätseinbußen bis zum kompletten 
Ernteausfall möglich 

Bekämpfung: • Insektenschutznetze 

• Keine Wirtspflanzen im Gewächshaus überwintern, 
abgeerntete Pflanzen schnellstmöglich entfernen, 
Fruchtwechsel mit Nicht-Nachtschattengewächsen 

• Überwachung mit Pheromonfallen 

• Nützlingseinsatz, z. B. Schlupfwespen oder Raubwanzen 
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